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Kleckern,  Klecksen,  Kleben
und der Schnipselvogel
Es gibt eine ganze Reihe von verschiedenen Techniken, die die
Kinder im Laufe ihrer Kindergartenzeit lernen sollten. Sie
müssen natürlich die Möglichkeit bekommen viel auszuprobieren
und zu entscheiden, was ihnen am besten gefällt.

Erklärungen der Aufgaben
Erklären Sie den Kindern in kleineren oder größeren Gruppen,
was Sie mit ihnen machen möchten. Dabei soll natürlich nicht
das Erklären der Technik im Vordergrund stehen, sondern das
Erschaffen eines neuen Kunstwerkes. Die Technik sollte in den
Hintergrund rücken und eher Mittel zum Zweck sein und nicht
der Hauptgrund, aus dem heraus die Kinder arbeiten. 

Gelenktes  Arbeiten  –  freies
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Arbeiten
Damit  Kinder  alleine  Ideen  entwickeln  können,  müssen  sie
zunächst einmal in der Lage sein, ihre Fähigkeiten richtig
einzuschätzen  und  ihr  Wissen  anzuwenden.  Darum  kann  es
manchmal sinnvoll sein, in den Gestaltungsprozess einzugreifen
und Vorlagen anzubieten. Die Kinder werden mitarbeiten und
daraus eigene Ideen entwickeln. Halten Sie die Kinder dazu an,
die  Techniken  möglichst  genau  anzuwenden.  Wenn  die
Ausführungen  kreativ  und  eigenwillig  sind,  dann  macht  das
natürlich nichts, suchen Sie aber das Gespräch und fragen Sie
nach den Gründen für die Umsetzung.

Einstimmung auf Themen
Oft lohnt es sich einen Übergang zu den Themen zu finden und
sie mit den Kindern zu besprechen. Das kann zum Beispiel beim
Gestalten eines Schmetterlingsbildes das Buch über die kleine
Raupe Nimmersatt sein, aber genauso ein Schmetterling, den die
Kinder auf der Wiese gesehen haben. So fällt es den Kindern
viel leichter, sich auf ein Thema einzulassen. Ebenso sollten
sie die Kinder wieder aus dem Thema herausführen. Die Kinder
können etwas mit ihren Kunstwerken machen. Das könnten, je
nach  Thema,  zum  Beispiel  wechselnde  Ausstellungen  in  der
Einrichtung sein.

Gesprächsanlässe
Laden Sie die Eltern immer wieder beim Abholen dazu ein, einen
Blick auf die Arbeiten der Kinder zu werfen. Denn nur so haben
die Eltern die Möglichkeit, an die Arbeiten anzuknüpfen und
das Gespräch mit ihren Kindern zu suchen. Erklären Sie den
Eltern an einem Elternabend, wie sie solche Gespräche führen
können: Sprechen Sie die Kinder direkt auf die Bilder an und
stellen Sie offene Fragen, auf die sie nicht nur mit ja oder
nein antworten können. Zum Beispiel: „Was hast du gemalt?“, 



„Wie hast du das gemacht?“,  „Wer hat dir dabei geholfen?“, 
„Warum hast du das so gemacht?“ So können die Kinder noch
einmal reflektieren, was sie gestaltet haben.

Gespräch mit den Kindern
Sie können mit den Kindern besprechen, was sie erschaffen
haben.  Was  war  daran  leicht  und  was  war  ein  bisschen
kniffliger? Warum haben sie bestimmte Sachen genau so oder
anders gemacht, als zunächst besprochen. Wenn Sie es schaffen,
dass die Kinder nicht nur mit Ihnen darüber reden, sondern
sich auch miteinander unterhalten und sich gegenseitig Tipps
und Hinweise geben, dann haben Sie einen großen Schritt getan.

Jede Arbeit ist einzig
Das  sollten  Sie  beachten  und  keine  Bewertung  oder  einen
Vergleich aufkommen lassen. Jedes Kind hat eigene Talente und
Fähigkeiten. Wenn es aber hören muss, dass die anderen es viel
besser machen, dann macht ihm das Arbeiten keinen Spaß mehr.
Erklären Sie, wie man einen Stift hält, machen Sie vor allem
viel vor, denn Kinder lernen durch Nachmachen und Nachahmen.
Das machen sie in der Regel ganz von allein. Kinder brauchen
keine ständige Ermahnung. 

Lust wecken
Wenn ein Kind keine Lust zum Arbeiten hat, dann hat das oft
einen Grund. Vielleicht ist es frustriert, weil es etwas nicht
kann, vielleicht lockt aber der Baubereich einfach mehr, wenn
alle anderen beschäftigt sind. Geben Sie jedem Kind die Zeit,
die es braucht. Das kann bedeuten, dass es an einem Tag nicht
mitarbeitet und dann am nächsten Tag oder in der nächsten
Woche während des Freien Spiels nachholt, was es verpasst hat
– oder es unter Umständen gar nicht tut. Versuchen Sie es
nicht mit Strenge, sondern wecken Sie die Lust der Kinder.



„Möchtest du auch so einen tollen Schmetterling basteln?“ –
Das klingt viel netter und lässt dem Kind die Wahl abzulehnen.

Aufbewahren oder mitgeben?
Sollen die Kinder ihre Kunstwerke gleich mitnehmen, wenn sie
fertig sind oder wenn die Ausstellung beendet ist? Alternativ
sammeln Sie die Kunstwerke und geben sie den Kindern beim
Kindergartenabschluss mit. Bilder können Sie in Sammelmappen
aufbewahren  und  kleinere  Objekte  in  Schachteln,  wie  zum
Beispiel  Schuhkartons.  Die  Kinder  verzieren  beides  sicher
gerne und bewahren dann ihre Lieblingsbilder darin auf. Manche
Kinder nehmen ihre Bilder gern mit und hängen sie zu Hause
auf.  Andere  Kinder  freuen  sich  darüber,  wenn  sie  die
Kunstwerke zum Abschluss noch einmal in den Händen halten und
sich zurückerinnern dürfen. Vielleicht ist eine Kombination
von beidem eine gute Lösung. Einzelne Stücke nehmen die Kinder
gleich mit nach Hause, andere werden gesammelt. Ab und zu
werfen  die  Kinder  einen  Blick  in  ihre  Schatzkisten  und
schauen, was dort alles zu finden ist.

Idee für die Umsetzung
Die folgende Technik können Sie bei zahlreichen verschiedenen
Ideen anwenden. Wenn sie später die Technik in einem anderen
Zusammenhang anwenden sollen, dann erinnern Sie die Kinder
ganz einfach daran.

Schnipselvogel



Die Kinder benötigen für diese Arbeit ganz viele Schnipsel in
verschiedenen  Farben.  Die  ausgerissenen  Stücke  sollten  im
Durchmesser eine Größe von 1 – 2 cm haben. Bewahren Sie die
Schnipsel farblich sortiert in kleinen Dosen (zum Beispiel von
Eiscreme) oder in Pappschachteln auf.

Und so geht’s:
Viele  Schnipsel  aus  Zeitungen,  Katalogen  und
Zeitschriften ausreißen.
Eine Vorlage auf ein großes Blatt (DIN A3) malen, das
lässt das Kunstwerk gut zur Wirkung kommen.
Die  Schnipsel  mit  einem  Klebestift  auf  die  Vorlage
aufkleben.
Um das Bild haltbarer zu machen, am Ende das fertige
Kunstwerk dünn mit einer Schicht Kleister überziehen.
Hierfür  entweder  recht  schnell  arbeiten,  oder  die
Stellen immer teilweise bestreichen.

Ein Vogel eignet sich besonders gut als Vorlage, denn sein
Gefieder  können  die  Kinder  in  den  verschiedensten  Farben
schillern  lassen.  Diesem  Bild  können  die  Kinder  ein  noch
abwechslungsreicheres Aussehen geben, wenn sie den Vogel nicht
nur  auf  einen  Ast  aus  anders  gefärbten  Papierschnipseln
setzen,  sondern  auf  einen,  der  aus  kleinen  Holzstückchen
besteht. Zumindest die Holzstückchen müssten die Kinder mit
Kleister aufkleben, damit sie wirklich halten.

Material:
Zeitungen, Kataloge,
kleine Dosen, Gläser oder Pappschachteln,
Papier (A3),
Kleber, evtl. Kleister,
kleine Holzstückchen
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